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Talbot, 1ce-Mary Byzantıne ejen- thousa omMm die Bilderirage überhaupt

ers of Images. 1g Salnt’s Lives ıIn nicht VOL (she Was MOST probably 1CONO-
English Translation, Washington dule ZE) ITrotz der INSIC dafß keine
(Dumbarton Oaks 1998, XI 405 S dieser Legenden Im geschrieben
Kt:; ISBN 0-88402-259-5 wurde, un weıteren kritischen Anmer-

kungen bleibt eım uten der ONO-
klasten 1mM Dies beweisen hattenAus der bunten Welt byzantinischer

Hagiographie wird hier ıne Auswahl VOT- schon die ater VO  — 787 Schwierigkeiten,
gelegt, deren einzelne Teile verschiedenen die Ja doch all diese Geschichten gekannt
Genera angehören. Die Übersetzungen en mülsten SO entsteht schon uUurc
sind mıt einer Einleitung und einem KOM- die Aufteillung eın alsches Bild Die Be1l-
mentar iın den Anmerkungen versehen. spiele, die für die etrs ase des Bilder-
Insgesam konnten ausgewlesene Fach- treıts angeführt werden, betrefifen ben
eute für die Bearbeitung WECI- nicht diese, sondern sind spate TOdukte,
den, denen für 1Ne€e vorzügliche Arbeit die AUS$s einer spateren 1C dort verankert
danken 1st. OM1 1st für die des Griechi- wurden.
schen nicht Mächtigen iıne gute MOg- ıuıch die jer ausführlichen Bıo1 AUS der

ase des Bilderstreits 815—843) MUS-
vertrau machen.
ichkeit gegeben, sich mıiıt dieser Literatur

s  er TIUSC gelesen werden. Patriarch N1-
In einer gewissen SPpannu den kTI- ephoros cheint doch TE nach SE1-

1SC bearbeiteten einzelnen Teilen ste IT Absetzung irediich In einem der VO  -
die Einleitung VOoO A .-M Talbot on ihm gegründeten Klöster gestorben
die thematische Beschränkung un! die se1n. Dıie lta der TEL Brüder avı SYy-
Einteilung sind iragwürdig EKS entste INCOIL, ecOo: (wobei wWe1l 46 bZw.
der INATUC als könne sich bel diesem TE nach dem alteren Bruder VO  - der
Band einen Beitrag AT Geschichte des gleichen utter geboren wurden) 1st sehr
Bilderstreits handeln Die beiden Perio- spat, ITOTZT VO. Legendenmotiven, bringt
den des Bilderstreits sind sehr ungleic ber ein1ıge historische Angaben, die AdUS$s
behandelt DıIie TS Periode 726—787) verarbeiteten Traditionen STtammen könn-
wird durch vıer kurze Lesungen aUuUs dem te  5 Loannıkı1los ebht als Einsiedler, besiegt

einen Drachen nach dem andern, undKonstantinopler 5>ynaxar des
prasentiert. Den Anfang mMac Theodosia sagt unentwegt seinen Zeitgenossen ihren
(mıt welteren Frauen), wobei der 1InweIls aldigen Tod VOTIaus Und das Enkomion
N1IC da Tau AuzepYy die HıstorI1- für €e€0Odora cheint ihrer Einführung In
zıta In stellt. Da die ZU arty- den Heiligenkalender gedient en
r um unrende Jaf In einer parallelen ITra- Was hier wichtig 1st In den einzelnen
dition einer Marıla, die ıne ruppe VO  3 Bıo1 kommen auch keine Ikonen VO  <

War gibt In der ı1ta des NikephorosMannern anführt, zugeschrieben wird,
wird ZWäal 1mM OommMentar ZU. B1ıo0s AaNSC- ıne ängere Diskussion über die theore-
mer N1IC bDer In der Einleitung (S IX, tische Begründung der Bilder (83—100),
doch vgl azu meıline usführun- und 1Im ausführlichen Glaubensbekennt-
ECH In Dissertatiunculae crıticae, FS NS des Lloannikios Sind uch Ikonen B
Hansen, 1998, 409—416). Das artyrıum nann 315-—321, hier: 3201), NS ist ber
des Stephanos 1st In seiner Hıstorizıtat immer L1LUTr allgemein VO ikonoklasti-
ebenso iraglich (S HET AuzepDYy, scher aresie un! Verlolgung auf der e1-

LCIN Seıite und rTthodoxie auf der anderenL’hagiographie el l’iconoclasme yzantin,
999 Wer unbefangen die Legende der die Rede Dıie einziıge Onkrete one, die
AÄbtissin Ntihousa VO  F Mantıneon 1es In en diesen acht ıten überhaupt er
(der Kalser ZzIie mıiıt dem SaAaNZCI Heer 1a088 wird, 1st das Christusbild aut dem

s1e dUus, wird ber mıiıt Blindheit 5 Enkolpion, dem der ikonoklastische
Kalser Theo 110S$ se1ine Umkehr vollziehtschlagen, S1Ee weilssagt der Kaiıiserin die

glückliche Geburt VOoO  — Zwillingen, ihre 3721) Le eiligen i1wa in ihrer Kre-
Klöster werden darauthin reich dotiert), mitenhöhle der auft der aule überhaupt
ragt sich, ob nicht durch die Legende CI- 1iNne one gehabt en wird nicht D
klärt werden soll, die Heilige (die Sagtl. Wohl ber hat loannikios immer eın
naturlich orthodox sein mu/s) VO  — dem Kreuz bei sich, mıt dem dann ıuch
Ketzerkaiser sSo viele Zuwendungen erhal- einen Drachen besiegt (294) SO vermittelt

selbst diese tendenzilöse Literatur den Eıin-ten hat In der Legende der anderen An-



DE) Literarische Berichte un! Anzeigen

TUCK, als habe sich VOL em ıne die der katholische eologe Wolfgang
eCcC A 5} Lehrstuhl für Liturglewıls-theoretische Debatte gehandelt, die aum

Auswirkungen auft die Bilderverehrung senschafit VO Reiner Kaczynskı In Mun-
selbst hen erarbeitet hat, ieg der Schwerpunkt

DIie Unterscheidung VO  - Ikonoklasten nıicht aufl liturgiegeschichtlichen Fragen
un! Ikonodulen geht weıithin den I[Cad- 1m CNSCICH Sinne, sondern aut einer Sich-
len erhältnissen vorbel. Der Erwerb e1- (UuNg der Quellen ZUL1 Biographie
1165 Bischo{fsstuhls Wal miıt einem 1311- dieses Theologen. Anders als noch aucCc

In seliner „Kirchengeschichte Deutsch-bensbekenntnis verbunden, spatere Fest-
legungen eriorderten erneute Zustim- anı: (Bd I 186-—-187, Anm. 1 ) SeIZ
I11U  . Der echsel der oiIfliziellen miıt dergJungeren Forschung
Politik (:726; 787; ö13: 843) Orderte m- I1aUs, dafs der aD &10 belegte Erzbischo{f
orlentierungen, die die me1lsten Bischöfe alar VO  S TIrıer mıiıt dem gleichnamıgen
uch vollzogen en DIie Zahl derjen1- Lyoner Erzbischof{f 835/39 un dem

Theologen, der 1Im TE S50 eın Gut-SCNH, die sich widersetzten un ihr Bıstum
achten 1 Prädestinationsstreıit ott-verloren, WarTr galızZ gering Der gab

uch Bischöfe, denen der Kurswechsel schalk den achsen gebeten wurde, iden-
nicht gelang DazZu gehört Ignatıos Diako- tisch se1l Wılıe en Faden zie sich
1105 ETr 1sSt wohl kein überzeugter Bilder- €} die Urc das Buch, ob Ama-
SCHNCI SEWESCH, ber se1n uistieg Z lar, der In seinem Hauptwerk die etizer

ıturgle als die A1ASETE- bezeichnet,Metropoliten VO  - Nikala Warl natürlich
mıt derartiıgen Bekenntnissen verbunden.

bezeichnet wird.
ec allgemeın als „Amalar VO  — Metz“

Als 843 die Bilderverehrung wiedereinge-
wurde, hat chnell die panegyrı1- Nachdem In den ersten beiden Kapı-

schen ıten der beiden Patriarchen Jara- teln 1ın Kurze die Bedeutung Amalars HAT
S105$ un: Nikephoros geschrieben, die als die Liturgiegeschichte, die weniıgen siche-
Helden der Bilderverehrung gelten konn- C  > aten und die wichtigsten wIissen-
te  5 ber Nutztie ıhm nichts Er wurde schaftlichen Darstellungen seINES Lebens-
entthront un 1st als „Diakonos* In die laufts vorgestellt hat, beginnt mıt dem Grıt-
Geschichte eingegangen. Was In seiner ten Kapitel die Arbeit den vorhande-
Nikephoros-Vita über die Bilderverehrer 181  — Quellen Anhand der Erwähnungen
und ber den TUC! schreı dem die Bı- Amalars ın Handschriften des er
schöfe ausgesetzt A, ist VOoO  - er CLALIS und bei anderen mittelalterlichen
lesen. Autoren geht der „‚Amalar-Tradition‘ In

Schriften des Mittelalters“ nach. ErgebnisWenn neuerdings wiederum auf die
Oonche als Huter der Ikonodulie verwile- 1St, dafs „weiterführende“ Angaben SE1-
S  — wird, bleibt weiterhin iIragen, OD HGT Biographie TSLT 1mM J< auftauchen
das nicht uch 1L1UL IUr kleine Kreıise Nur ıIn einem einzıgen Werk (Honorlius
traf, aul die annn freilich gegenüber den VO  — utun, wird dabei ıne Ver-
belasteten Bischöfen SCIH zurückgegriffen bindung nach Metz hergestellt.
wurde. al alle diese Bıo1 einleitend In Das vierte Kapitel wıidmet dem er
die Geschichte des Bilderstreits eingeord- CLalıs. Er schildert den theologischen
Nei werden, 1rg doch wieder die Geflahr, Ansatz dieses erkes un verwelst €1
da dieser VO.ump der „Orthodoxie“ besonders auf die Rezeption der ugustl-
her verzeichnet wird. Die vorgelegten Bıo1 nischen Zeichenlehre Anschließend WCI-

erschließen orthodoxe Spiritualität des 9 / tet die biographischen Hinwelse aus,
Jh.s, sind ber kein Beitrag ZUr Ge- die Amalar ıIn dieser Schrift bletet. Se1it

schıchfe des Bilderstreits der Edition der T: Amalars durch
Greifswald Hans eor« Thümmel Jean ichel Hanssens 1948-—50) werden

Jer Reda  J1o0nen dieses erkes unter-
schieden, VO.  - denen TE auf den Verflas-
SCI selbst zurückgehen ıne Sicht, der

Steck, 'olfgang Der Liturgiker Amalarıus siıch anschlielst Dıie erste Fassung eröffnet
mıiıt einer Widmung Ludwig den From-eINe quellenkritische Untersuchung Le-

hen UN: Werk eINES Theologen IN der INCI), die auifgrun zeitgeschichtlicher
Karolingerzeıt A Müunchener eologı- Hınwelse zwischen 819 un 822 ansetzt;
sche Studien, Historische Abteilung, die zweiıte Fassung, die VOL em den Tel
35 Band), ST ılen (EOS) 2000, Büchern der ersten Redaktion eın vlertes

DB S geDb., ISBN 3.8306- anhängt, datiert tec aufgrund VO  — An-
D spielungen auf „Wırren“ 1mM eiC 1NSs Jahr

8329, die dritte noch VOT der Romreise,
Amalar ( 850/52) 1st als Verlasser des der Amalar 1M rühjahr 831 aufbrach.

er Offictalis, eines Kommentars ZUr Anschließend, 1mM Kapitel wendet
elsie1ler, bekannt. In der Dissertation, ecC sıch dem Briefwechsel Z der VO  —
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